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Für Carver und Bobbi,
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Vorwort


 Mein erstes Lieblingszitat gehört immer noch zu meinen Favoriten. Liebe viele, traue wenigen und fahre stets in deinem eigenen Kanu. Es ist ein beliebtes amerikanisches Sprichwort unbekannter Herkunft, das meine Großmutter mütterlicherseits mir beigebracht hat, als ich acht war. Auch nach all den Jahren noch bringt es in mir eine Saite zum Klingen. Es war mir als Kind besonders ans Herz gewachsen, weil es mir nicht nur sagte, was ich tun sollte – es gab mir auch das Selbstbewusstsein zu glauben, dass ich es schaffen konnte. Als ich mit zwölf auf Seite zweihundert-irgendwas von Madeleine l’Engles Roman A Ring of Endless Light auf einen bestimmten Satz stieß, war ich so bewegt, dass ich das Buch erst mal beiseitelegen musste. »Vielleicht musst du erst die Dunkelheit erfahren haben, damit du das Licht zu schätzen weißt«, kritzelte ich mir mit einem Marker auf die Innenseite meines Unterarms, wo es fast eine Woche lang haften blieb (und in meinem Gedächtnis fast mein ganzes Leben lang).


 Seitdem sammele ich Zitate.


 Ob nun heiter oder tiefgründig, schlicht oder komplex, schmerzlich oder euphorisch, anregend oder unerbittlich, immer wenn ich Trost oder Ermutigung brauche, einen Durchblick oder kurz mal einen Tritt in den Hintern – was häufig der Fall ist –, halte ich mich an Zitate. In jedem Heim, das ich mir geschaffen habe, hingen sie an den Wänden. Ich habe sie in meine Tagebücher eingetragen und in meinem Computer abgespeichert. Ich habe sie auf die Rückseite von aufgerissenen Briefumschlägen gekritzelt und in den Sand geschrieben. Sie kommen an vielen Stellen in allen meinen bisherigen Büchern vor. Sie waren Bestandteile meiner Hochzeiten und meiner Blessingways (die Hippie-/Emanzen-Version von Babypartys). Ich habe andere Menschen bei der Beerdigung meiner Mutter zitiert und ihre eigenen Worte – Ich bin immer bei dir – auf ihren Grabstein einmeißeln lassen. In guten wie in schlechten Zeiten habe ich Zitate als Zeichen meiner Zuneigung an Geliebte und Freunde geschickt. Es war ein selbstverfasster Ausspruch – Ich habe keine Angst –, der mich die Strapazen meiner 1100-Meilen-Wanderung über den Pacific Crest Trail hat durchstehen lassen, und ein Zitat meiner Mutter – Lass dich von der Schönheit leiten –, das mich überhaupt erst zu dem Trip motiviert hat. Als ich mich ein paar Jahre später ernsthaft ans Schreiben meines ersten Buches gemacht habe, hat mich meine tägliche Lektüre der Zitate von Flannery O’Connor und Eudora Welty beflügelt, die ich auf die Tafel neben meinem Schreibtisch geschrieben hatte. Während der mehr als vierzig Stunden, in denen ich bei meinem ersten Kind in den Wehen lag, wurde Ram Dass’ Rat Sei jetzt hier für mich zum Rettungsanker. Er leistet mir auch jetzt noch so manches Mal gute Dienste, während ich zusehe, wie meine Kinder viel zu schnell groß werden.


 Für mich sind Zitate Miniaturbedienungsanleitungen für die Seele. Weil ich ihren Nutzen so überaus hoch einschätze, habe ich mich zu diesem Buch entschlossen. Nicht weil ich so sehr von meiner eigenen Klugheit überzeugt bin, sondern weil ich fest daran glaube, dass Worte die Kraft haben, uns unsere Absichten noch einmal überdenken zu lassen, einen klaren Kopf zu bekommen und ein Gegengewicht zu schaffen zu der Stimme des Zweifels, die vielen von uns ins Ohr flüstert: Du kannst nicht, du wirst nicht, du hättest besser nicht. In ihrem Kern bergen Zitate fast immer ein klares Ja!


 Dieses Buch möchte ein Buch der Jas sein.


 Als ich die vorliegende Auswahl getroffen habe – aus meinen Büchern und Artikeln, meinen Interviews und Vorträgen –, wurde mir klar, dass es ursprünglich gar keine »Lebensweisheiten« waren, mit denen ich andere Menschen beglücken wollte. Ich hätte mir eigentlich nie träumen lassen, dass man sie einmal als Weisheiten ansehen könnte. Die meisten der hier abgedruckten Zitate kommen mir eher vor wie Gespräche, die ich mit mir selbst geführt habe und die sich dann als Gespräche entpuppten, die anscheinend auch andere Menschen mit sich führen. Bei jedem Zitat in diesem Buch, in dem ich meine Leserinnen und Leser beschwöre, etwas zuzulassen, zu vergeben, mutig (genug) zu sein, liebevoll und dankbar und aufrichtig zu sein, großzügig und kühn, beschwöre ich mich auch selbst, es genauso zu machen.


 Mit anderen Worten, ich will niemanden belehren. Ich versuche eher, mich selbst zu belehren. Die Zitate geben wieder, was mich ausmacht, das stimmt schon, aber sie singen auch ein Lied davon, wer ich gern sein möchte – ein Idealbild, hinter dem ich regelmäßig zurückbleibe. Wer mir nicht glaubt, frage bitte meinen Mann. Er war einmal so beeindruckt von etwas, das ich ihm im Verlauf einer kleinen Auseinandersetzung an den Kopf geworfen hatte, dass er es sofort auf ein Stück Papier geschrieben und an unseren Kühlschrank geklebt hat, wo es fast zehn Jahre hängen geblieben ist. Das Zitat? Ich werde für den Rest meines Lebens sauer auf dich sein.


 Allerdings bin ich mir ziemlich sicher, dass ich es in GROSSBUCHSTABEN und mit Ausrufezeichen gesagt habe!


 Wie man sieht, befinde ich mich noch in der Entwicklung. Aber genau das habe ich immer schon gewusst – trotz all der Tweets, Posts, Tattoos, Quilts, Kaffeebecher und Grußkarten, Poster und bestickten Kissen mit meinen Zitaten, die in den letzten Jahren auf den Markt gekommen sind. Jedes Mal, wenn ich einen in dieser Weise verarbeiteten Ausspruch von mir sehe, fühle ich mich zwar geschmeichelt, bin aber auch erstaunt.


 Es macht mir darüber hinaus auch wieder bewusst, dass diese Worte nicht mehr mir allein gehören. Dass wir, wenn wir uns mit dem identifizieren, was ein anderer gesagt oder geschrieben hat, seine Worte auch als Ausdruck unserer eigenen inneren Stimme nutzen und nicht nur zum Lob der seinen.


 Winston Churchill wollte seine Landsleute dazu ermutigen, die tiefgreifenden Belastungen und beängstigenden Unwägbarkeiten des Zweiten Weltkriegs tapfer zu ertragen, als er die Parole ausgab: »Niemals aufgeben!«, doch in den mehr als sieben Jahrzehnten, die seitdem vergangen sind, haben unzählige Menschen die schlichte und doch kraftvolle Wendung als Inspiration für ihre eigenen Anstrengungen genutzt, für große wie kleine, besondere wie belanglose (und, okay, in meinem Fall auch wanderungsbedingte). Bei meinen Signierstunden werde ich inzwischen häufig gebeten, in Exemplare von Der große Trip zu dir selbst Variationen von meinem »Schreib wie ein Arschloch«-Zitat zu schreiben. Sei ein Ingenieur wie ein Arschloch habe ich geschrieben. Sei eine Mutter wie ein Arschloch. Sei ein Lehrer wie ein Arschloch. Sei ein Arzt wie ein Arschloch. Und mein persönlicher Favorit: Mach alles wie ein Arschloch.


 So, wie es natürlich von Anfang an gemeint war.


 Die besten Zitate offenbaren nicht eine spezielle Wahrheit, sondern allgemeingültige Wahrheiten, die – über Zeiten, Kulturen, Geschlechter, Generationen und Situationen hinweg – in unseren Herzen und in unseren Gedanken nachhallen. Sie leiten, motivieren, bestätigen, hinterfragen und trösten uns in unserem eigenen Leben. Sie bekräftigen, was wir uns zusammengereimt haben, und erinnern uns daran, wie viel es noch zu lernen gibt. Prägnant und lapidar holen sie uns vorübergehend heraus aus dem konfusen und konfliktbeladenen Wirrwarr unseres Menschseins. Vor allem aber geben sie uns zu verstehen, dass wir nicht allein sind. Ihre Existenz ist ein Beleg dafür, dass sich auch andere mit den gleichen Gegebenheiten herumschlagen wie wir.


 Ich hoffe, dass dieses Buch diesen Zweck für Sie erfüllt. Lesen Sie es wie ein Arschloch.

 


 
 




 Habe den


 
Mut, 


 dir selbst das


 
Herz


 zu brechen.

 


 
 




 


 
 




 
Wir erreichen den Gipfel nicht vom Gipfel aus. 


 
Wir starten ganz unten und arbeiten uns hoch. 


 
Eine verdammt schweißtreibende Angelegenheit.

 


 
 
Du musst keinen Beruf ergreifen, damit andere dich für gut versorgt halten. Du musst nicht erklären, was du mit deinem Leben anfangen willst. Du musst dein Studium nicht rechtfertigen, indem du seine Lukrativität demonstrierst. Du musst nicht für immer und ewig hundertprozentig kreditwürdig bleiben. Jeder, der das von dir erwartet, hat keinen Sinn für Geschichte, Wirtschaftswissenschaft, Naturwissenschaft oder Geisteswissenschaft. Du musst deine Stromrechnung bezahlen können. Du musst freundlich sein. Du musst vollen Einsatz zeigen. Du musst Menschen finden, die dich aufrichtig lieben, und ihre Liebe aufrichtig erwidern.


 
Aber das ist alles.

 


 
 Opfere nicht deine ganze Freude einer Vorstellung von dir, die nicht mehr zutreffend ist.


 



 


 
 




 Mein Rat an mich als Jugendliche?


 
Du weißt, wer du bist, also sei auch sie.


 Klug und ehrgeizig, neugierig und nicht übermäßig cool zu sein ist nichts Schlimmes. Verplempere nicht deine Zeit damit, die Jungs dazu zu bringen, scharf auf dich zu sein, und die Mädels, dich zu mögen. Hungere dich nicht zum Kleiderhaken herunter. Sei keine niedliche Cheerleaderin. Lass dir nicht vom Kapitän der Footballmannschaft die Unschuld rauben. Lass dir gar nichts von ihm rauben.


 
Sei selbst der Kapitän.


 
Du bist der Kapitän.


 
Nimm den Ball und lauf los.


 




 




...



Ende der Leseprobe

OEBPS/cover.jpg
CHERYL STRAYED

DU BIST DER

SCHRITT FUR SCHRITT
ZU INNERER
STARKE B






OEBPS/Images/53B2ED18B8CE4F38967FAF5617133801.png





OEBPS/Images/1AA224C49DF94B2C82DA706803592A16.png





OEBPS/Images/32EE242ED19D49EBA54FAAD23637A8D3.png
kailash





OEBPS/Text/F437ED3585354B4FA008EA37777D621D.xhtml


    

      Inhalt



      

        		

          Vorwort

        



      



    

    

      Orientierungsmarken



      

        		

          Titelseite

        



        		

          Impressum

        



        		

          Vorwort

        



      



    

  



OEBPS/Images/FA12F1A19B9246E89BDBD6FF4B17E24B.png






OEBPS/Images/58B171DDD6FC4E878FB674EC9C769BAC.png






OEBPS/Images/8FE0CA425C2D487CBB59EB4BE582AC86.jpg






OEBPS/Images/C1206880D5CC42ACB54B1395342D3C32.png








OEBPS/Images/50D2B66791734D2CA529EDF172AFFDC5.png





